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Wirtschaftlicher Ausblick auf die Bandung-Konferenz

w
Bombay, 12, April

enn man dem indonesiscben 
Premierminister Dr. Ali Sastro- 

amidjojo, auf dessen Initiative die 
Einberufung der „Asian - African 
Conference“ beruht, Glauben schen
ken kann — und warum sollte man 
es nicht tun? — so ist es nicht un
wahrscheinlich, daß das Schwer
gewicht des Treffens asiatischer 
und afrikanischer Staatsmänner 
mehr auf einer wirtschaftlichen Zu
sammenarbeit der beteiligten Na
tionen liegen wird als auf der poli
tischen. Dr. Sastroamldjojo hält es 
sogar für durchaus möglich, daß 
die endgültige Resolution, die dem 
Gremium vorgelegt werden wird, 
im Sinne gegenseitiger wirtschaft
licher Hilfe gehalten sein wird. Für 
die Tatsache, daß Indien eine ähn
liche Tendenz verfolgt, spricht, daß 
es in das vorbereitende Sekretariat 
keinen Politiker entsandt hat, son
dern den G eneralsekretär des „In
dian Council for W orld Affairs", 
Dr. A. Appadorai, unter dessen 
Ägide diese von der Regierung 
offiziell anerkannte und geförderte 
Vereinigung Standardwerke über 
ökonomische Probleme Asiens kon
tinuierlich veröffentlicht. Zu der 
indischen Delegation, die von 
seinem Premierminister geführt w er
den wird, gehört auch der Unter
staatssekretär im Finanzministerium
B. K. Nehru, ein Beweis dafür, 
welche Bedeutung Indien eben der 
ökonomischen Seite beilegt.

Um zunächst das N egative her
vorzuheben: von der Zusammen
kunft der Premierminister ehemali
ger Kolonialländer oder Staaten 
unter einstmals fremdländischem 
Einfluß w ird nicht erw artet, wie 
man aus zahlreichen Berichten ent
nehmen kann, daß sie auf ein w irt
schaftliches „Asien den A siaten“ 
hinauswollen. (Dazu muß bem erkt 
werden, daß die asiatischen Länder 
in Bandung die überwiegende Rolle 
spielen werden. Die Premierminister 
hatten in  dieser Voraussicht in 
Bogor den Namen von „Afro-Asian 
Conference“ in  „Asian-African Con
ference“ umgewandelt.) Nehru hat 
ausdrücklich erklärt, daß man auf 
der Konferenz selbstverständlich
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über wirtschaftliche Fragen, die 
Asien und Afrika betreffen, dis
kutieren wird, aber es steht nach 
ihm ebenso fest, daß man bei Re
solutionen in keiner W eise mit dem 
Colombo-Plan in Konflikt kommen 
oder Beschlüsse fassen dürfe, deren 
Ausführung auf eine Überschnei
dung mit diesem Plan hinausläuft. 
Immerhin ist nach Ansicht von Dr. 
Sastroamldjojo eine verm inderte 
Abhängigkeit von wirtschaftlicher 
Hilfe des W estens nur allzu er
wünscht. Man muß allerdings zu
gute halten, daß er bei dieser A r
gumentation pro domo spricht, denn 
seine Regierung hat gerade fest
gestellt, daß Holland noch 2500 Mil
lionen Rupiahs in Indonesiens W irt
schaft, und zwar in ihren wichtig
sten Zweigen, investiert hat.

Die Verhandlungen über ökono
mische Themen, die, wie man hört, 
in Ausschüssen und nicht im Ple
num vor sich gehen werden, sollen 
sich im wesentlichen mit folgenden 
Aufgaben befassen; Man denkt zu
nächst daran, da es in den meisten 
Teilnehmerländern keine oder we
nig zuverlässige Statistiken gibt, 
eine Bestandsaufnahme der Roh
stoffe vorzunehmen, wofür bereits 
ein bestimmtes einheitliches Schema 
ausgearbeitet worden ist. Es soll 
auf diese Weise, d. h. durch deren 
Publikation imd V erbreitung unter 
den M itgliedstaaten erreicht w er
den, daß diese in direkte Verbin
dung m iteinander treten und nicht 
mehr gezwungen sind, ihre Ein
käufe über Handelsfirmen in Lon
don, Paris oder Amsterdam zu 
tätigen, die ihre Filialen in den 
ehemaligen Kolonialländern haben. 
In gewissen Fällen wird sogar 
außer Rohstoffen die Lieferung 
von Maschinen möglich sein, hat 
doch Indien schon Ölmotoren nach 
Deutschland exportiert und erw ar
tet in allernächster Zeit Exportauf
träge von Ceylon und Indonesien 
für seine im Lande hergestellten 
Übungsflugzeuge. Jedoch sind das 
selbstverständlich nur Ausnahme. 
(In bescheidenem Umfang gibt es 
seit langem einen binnen-asiati- 
schen Handel, wie z. B. zwischen 
Indien einerseits und Burma und

M alaya andererseits. Ferner braucht 
man nur an das japanische Dum
ping in  Asien vor dem Kriege zu 
denken.) Man beabsichtigt auch, den 
Austausch von technischem Perso
nal zum Lehren und Lernen, wie 
sich überhaupt in  Bandung die Ten
denz zeigen wird, kleinere Staaten 
zu unterstützen. H eute schon ist die 
Hilfe, die Indien Nepal in  w irt
schaftlicher Hinsicht innerhalb und 
außerhalb des Colombo-Plans lei
stet, bedeutend. Sie ist ta tsäch li^  
größer als die Unterstützung der 
USA und anderer M itglieder des Co
lombo-Plans zusammengenommen.

Ein wichtiger Punkt, der auf der 
Konferenz angeschnitten werden 
wird, ist das Projekt einer .Asian 
Payments Union“, von der man sich 
erhofft, daß auf diese W eise der 
Güteraustausch der asiatischen N a
tionen untereinander wesentlich er
leichtert w erden würde. Die Idee 
zu dieser Union geht von Japan 
aus und wird von Indonesien be
fürw ortet werden. Ihre Ausführung 
in der Praxis soll darauf hinaus
laufen, daß M itglieder der Union 
Zahlungen in ihren eigenen Devi
sen leisten können. Inwieweit oder 
ob sich ein solcher Vorschlag ta t
sächlich realisieren lassen wird, er
scheint zweifelhaft, denn im A ugen
blick ist die japanische W ährung 
noch vom Stand des Dollars, die 
indische von dem Stand des Pfun
des und die indonesische von dem 
des Gulden abhängig, um nur ein 
paar Beispiele herauszugreifen, 

DerBandung-Konferenz w irdkeine 
Tagesordnung vorgelegt werden, 
sondern ihre Formulierung wird deir 
ersten Sitzung des Gremiums Vor
behalten sein, obwohl man anneh
men kann, daß Beamte des bereits 
seit längerem  arbeitenden Sekre
tariats ihren Delegierten A nregun
gen hinsichtlich der zu diskutieren
den Punkte unterbreiten werden. 

Das einigende Moment dieser 
„kleinen UNO“, wie die Bandung- 
Konferenz genannt w orden ist, wird 
die englische Sprache sein, obwohl 
sie die einer Kolonialmacht war 
(oder ist), die in Asien und Afrika 
während der letzten zweihundert 
Jahre eine große Rolle gespielt hat.
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